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Druck auf Gewerk-
schaftsaktivisten und 
ihre Familien  

 

 27. Juli 2010 

Wie ITC, die Internationale 
TransportsarbeiterInnen Ge-
werkschaft berichtet, wurde 
Saeed Torabian, der für die Öf-
fentlichkeitsarbeit der „Vahed- 
Busfahrergewerkschaft“ ver-
antwortlich ist, im Juli 2010 
nach 42 Tagen im Gefängnis 
gegen eine Kaution von 390 
Tausend Euro aus dem Rajaee 
Shahr Gefängnis in Karaj-Stadt 
freigelassen. Nach der Rück-
kehr zur Arbeit wurde ihm 
durch den Geheimdienst des 
Unternehmens mitgeteilt, dass 

der Disziplin-Rat über seiner 
Fehlzeiten während seiner In-
haftierung entscheiden muss. 
Auf der anderen Seite wurden 
seine Bankkonten für die mo-
natlichen Gehaltseinzahlungen 
gesperrt. Herr Torabian ver-
langte eine Erklärung von der 
Bank. Ihm wurde mitgeteilt, 
dass das Revolutionsgericht 
drei Tage nach seiner Verhaf-
tung eine Anweisung zur Sper-
rung des Bankkontos angeord-
net hatte und dass das Ent-
sperren nur mit Zustimmung 
des Revolutionsgerichts mög-
lich ist. Dieser Sachverhalt ver-
setzt ihn und seine Familie in 
eine schwierige finanzielle La-
ge. Auf seine Anfrage zur Frei-
gabe seines Kontos antwortete 
das Revolutionsgericht, dass er 
bis zur Verhandlung warten 
müsste, obwohl dieses noch 
keinen Verhandlungstermin 
genannt hat. Außerdem ver-
weigerte das Informationsmi-
nisterium die Rückgabe seiner 
persönlichen Sachen wie sein 
Mobiltelefon, Computer, Kame-
ra, etc, die bei der Razzia in 
seinem Haus beschlagnahmt 
worden waren. 

28. Juli 2010  

Nach fast einem Monat der 
Verhaftung von Mohmoud 
Bagheri und Mokhtar Asadi, 
zwei Mitglieder der Lehrerge-
werkschaft im Iran, konnten ih-
re Familien diese nicht besu-

chen. Ihnen liegen auch keine 
Informationen über die An-
schuldigungen für die Verhaf-
tungen vor.  
Laut Berichten der „Bamdad-
News“ berichtete Hr. Mokhtar 
Asadi in einem kurzen Kontakt 
mit seiner Familie über seine 
Gesundheit. Er wurde am 29. 
Juni verhaftet. Mahmoud Bag-
heri, Mitglied des Vorstands der 
Gewerkschaft der Lehrer von 
Iran, wurde am 30. Juni vor 
dem Nachrichtendienst des 
Kultusministeriums vorgeladen 
und verhaftet. Er hatte bislang 
nur zwei kurze Kontakte mit 
seiner Familie.  
 
Andererseits gibt es laut Be-
richten der „Kalame“ Website 
seit zwei Wochen keine Infor-
mationen über die Situation 
und den Zustand von Reza 
Shahabi, ein Verstandsmitglied 
der „Vahed- Busfahrergewerk-
schaft“, der seit 12. Juni dieses 
Jahres verhaftet worden ist.  

1. August 2010 

Laut Berichten der Organisati-
on "Menschenrechte und De-
mokratie in Iran", ist Mansur 
Osanloo, der Führer der Ge-
werkschaft der Teheraner Bus-
fahrer, zum zweiten Mal von 
der Abteilung 1 des Revoluti-
onsgerichts vor Gericht gestellt 
worden. Osanloo wurden fal-
sche Anschuldigungen wie 
„Kontakt mit Konterrevolutionä-
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ren“ vorgeworfen, obwohl er 
seit 2007 inhaftiert ist. Sein 
Prozess fand von 9:00 bis 
10.10 Uhr statt. Während des 
Prozesses wurde er anwaltlich 
nicht vertreten und sein Trans-
fer zu dem Revolutionsgericht 
war seinen Anwälten nicht be-
kannt. Andererseits hatte Ah-
madinejads Minister für Arbeit 
der ILO (international Labor 
Organisation) seine Freilas-
sung zugesagt.  
Zurzeit befindet er sich im Ge-
fängnis Rajai Shahr in Karaj. Er 
leidet unter akuten Beschwer-
den wie Herzkrankheit, Rü-
cken- und Augenbeschwerden. 
Bisher wurde er drei Mal von 
Gerichtsmedizinern untersucht 
und für haftunfähig erklärt. Da-
nach hatte eine Ärzte-
Kommission in seinem Bericht 
seiner Freilassung impliziert 
zugestimmt. Er wurde in den 
vergangenen Monaten mehr-
fach ohne Grund in Einzelhaft 
verlegt und wiederholt durch 
die Gefängnis-Mafia angegrif-
fen.  
 
„RAHANA“ (Human Rights 
House of Iran) berichtete am 
11. August 2010, dass das Re-
volutionsgericht der Stadt Karaj 
Osanloo erneut beschuldigt, 
Propaganda gegen das Re-
gime betrieben zu haben, und 
ihn zu einem zusätzlichen Jahr 
Gefängnis verurteilt hat. Das 
zusätzliche Haftjahr beginnt, 
sobald seine jetzige Haftstrafe 
in einem Jahr endet. Gegen 
das Urteil kann innerhalb der 
nächsten 20 Tage Widerspruch 
eingelegt werden. Seine Anwäl-
te erklärten, dass sie das Urteil 
Widerspruch einlegen werden.  

2. August 2010 

"Rasul Badaghi" Vorstandsmit-
glied des Vorstands der Ge-
werkschaft der Lehrer im Iran, 
wurde zu sechs Jahren Haft 
verurteilt.  

Das Gericht warf ihm "Propa-
ganda gegen das System und 
die Einberufung von Versamm-
lungen und ein Komplott gegen 
die nationale Sicherheit" vor. Er 
wurde zu sechs Jahren Ge-
fängnis und zu anschließenden 
fünf Jahren Entzug sozialer Ak-
tivitäten, wie z.B. die Mitglied-
schaft in Parteien, verurteilt. 
Badaghi wurde am 10. August 
vergangenen Jahres festge-
nommen und im Mai dieses 
Jahres wurde zum Rajai Shahr 
Gefängnis in Karaj transferiert. 

5. August 2010 

Laut Berichten der "Menschen-
rechte News Agency (HRA) " 
wurde Nasoor Naghi-Pour, ein 
Schichtarbeiter der Alborz Por-
zellanfabrik in Qazvin, nach 
seiner Inhaftierung von mehr 
als 110 Tagen wegen seiner 
Menschenrechtsaktivitäten von 
seiner Arbeitsstelle entlassen. 
Er war im März 2009 während 
der Offensive gegen die Men-
schenrechtsaktivisten, insbe-
sondere gegen ehemalige Mit-
glieder der Organisation im 
Iran, im Haus seines Vaters in 
Qazvin verhaftet  und in die Ab-
teilung 2A der iranischen Revo-
lutionsgarden überführt.  
 
Er wurde gegen eine Kaution 
von 77 Tausend Euro vorüber-
gehend freigelassen und wartet 
nun auf die Gerichtsverhand-
lung und die Einsicht seiner Ak-
te.  
 
Das Koordinationskomitees zur 
Schaffung von Arbeiter-
Organisationen berichtet, dass 
nach dem Streik der Arbeiter 
des „Zhaveh" Staudamms we-
gen der nicht ausgezahlten 
Löhne der vergangenen 5 Mo-
nate, die Sicherheitskräfte und 
eine Sondereinheit die strei-
kenden Arbeiter stürmten und 
vier von Ihnen verhafteten. Die 
Verhafteten heißen Asghar 

Shah Moradi, Afshin Ahmadi, 
Farid Admand und Hiva Soheili 
Far. Der Streik dauerte 12 Ta-
ge und endete durch den An-
sturm der Sicherheitskräfte auf 
die Arbeiter. Die verhafteten 
Arbeiter sind auf Kaution freige-
lassen worden. Ihnen wurden 
mit Kündigung gedroht, wenn 
der Streik fortgesetzt würde. 
Aussagen einer der Arbeiter 
zufolge, zahlte der Arbeiterge-
ber die ausstehende Löhne ei-
nen Monat an einige Arbeiter, 
was zur Spaltung unter den Ar-
beitern und schließlich zur 
Rückkehr der Arbeiter zur Ar-
beit geführt hat. 
 
Reza Shahabi berichtete in ei-
nem ersten kurzen Telefonge-
spräch am 15. August seiner 
Frau über die Verlängerung 
seiner Inhaftierung auf weitere 
zwei Monate. Ihm wurden aber 
keine besonderen Gründe ge-
nannt. Darüber hinaus erzählte 
Shahabi, dass er am 10. Au-
gust in Abwesenheit seines 
Rechtsanwalts vor dem Revo-
lutionsgericht erscheinen muss-
te. 

19. August 2010 

Homayoun Jaberi, Arbeiter der 
Teheraner Busgesellschaft und 
Mitglied der Vahed Busfahrer-
gewerkschaft, wurde zu einem 
Jahr Haft verurteilt. Er wurde 
am 1. Mai 2009 zusammen mit 
mehr als 150 anderen in Tehe-
ran verhaftet und zum Evin-
Gefängnis gebracht. Monate 
später wurde er auf Kaution 
freigelassen. Nun nach über 
einem Jahr wurde er am 17.08. 
durch die Abteilung 36 des Te-
heraner Revolutionsgerichts zu 
einem Jahr Gefängnisstrafe auf 
Bewährung verurteilt. 
 
Mohammad Tavakoli und Ali 
Saddeghi, zwei Mitglieder der 
Lehrergewerkschaft im Ker-
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manshah, sind von der Abtei-
lung eins des Kermanshaher - 
Revolutionsgerichts vorgeladen 
worden.  
Ihre Akten sind seit sieben Jah-
ren offen. Seit dem wurden sie 
mehrfach festgenommen und 
zuletzt gegen eine Kaution von 
23 Tausend Euro aus der Haft 
entlassen. 
 

Streiks und Proteste  

16. August 2010 

Die Arbeiter der Subunterneh-
mer der Teheraner Metro ha-
ben seit drei Monten keinen 
Lohn erhalten. Ebenfalls sind 
ihre Leistungsprämien und der 
Neujahrbonus aus dem Vorjahr 
noch nicht ausgeglichen wor-
den. 
 
Die Arbeiter des Stadtreini-
gungsdienstes der Stadt Mash-
had haben seit 5 Monaten kei-
nen Lohn erhalten. Die Arbeiter 
sind mit erheblichen Problemen 
bezüglich der Versorgung ihrer 
Familien konfrontiert. Einer der 
Arbeiter sagte: "Wir müssen 
uns für den Kauf von Brot und 
Käse Geld ausleihen." 
 
Die Hundertzwanzig Arbeiter 
der Naz-Nakh Weberei aus 
Qazvin, die in einem dreitägi-
gen Streik vor dem Parlament 
in Teheran gegen die Nicht-
Auszahlung ihrer Löhne seit 
sieben Monaten protestierten, 
wurde die Auszahlung ihrer 
Forderung versprochen, wenn 
sie den Streik abbrechen wür-
den.  
Einem Bericht der „Iran News 
Agency“ zufolge, ist bis dato 
aber keine Auszahlung der 
Löhne erfolgt. Einer der Arbei-
ter sagte, "dass wir nichts zum 
Essen haben, keiner kümmert 
sich um uns." Die Arbeiter sind 
entschlossen, wieder nach Te-

heran zu fahren und für ihre 
Ansprüche kämpfen.  

18. August 2010 

Die Belegschaft der ITI (Iran 
Telekommunikation Industrie) 
der Stadt Shiraz haben seit 
siebzehn Monaten keinen Lohn 
erhalten. Nach Protesten der 
Belegschaft wurde ihnen am 
29. Juli nur die ausstehenden 
Löhne und Gehälter für einen 
Monat ausgezahlt. Einer der 
Mitarbeiter sagte, dass der 
Großteil der Belegschaft aus 
gut ausgebildeten und qualifi-
zierten Mitarbeitern besteht, die 
aufgrund der nicht ausgezahl-
ten Forderungen in einer sehr 
schwierigen finanziellen Situa-
tion leben, was teilweise sogar 
zum Zerfall ihrer Familien ge-
führt hat. "Wir sind 600 Mitar-
beiter, die seit Monaten versu-
chen, zu bekommen, was uns 
zusteht, aber die Machthaber 
haben kein Ohr für uns."  

19. August 2010 

Laut Berichten der „Freien Ver-
einigung der iranischen Arbei-
ter“ sind die Bonro Company 
Arbeiter seit dem 14. August im 
Streik. Bonro ist an der Monta-
ge der Mercedes-Coupé Fahr-
zeuge beteiligt und beschäftigt 
800 Arbeitnehmer. Die Arbeiter 
streiken wegen ausstehender 
Löhne von vier Monaten. Sie 
haben ihre Absicht bekundet, 
den Streik bis zum Erreichen 
ihrer Forderungen fortzusetzen.  
 
Laut Berichten der "Menschen-
rechte News Agency (HRA)" 
sind Kian Tire Fabrikarbeiter 
am Donnerstag den 19 August 
in Protest gegen Nichtzahlung 
ihrer Löhne in den Streik getre-
ten. Sie sperrten die Aus-
fahrtstore der Lagerhallen des 
Reifenwerks und verhinderten 
die Ausfuhr der Reifen aus der 
Fabrik.  

Laut einem der Fabrikarbeiter 
hatte der Arbeitgeber im Vor-
monat angekündigt, dass er mit 
der Auszahlung der Löhne, die 
um die 230 Euro liegen, anfan-
gen wird. In einem Treffen der 
Arbeitgeber und Arbeiter am 
21.08. in dem hiesigen Rathaus 
erklärten Arbeitgebervertreter, 
dass der Arbeitgeber kein Geld 
für die Löhne hat und diesbe-
züglich keine Versprechungen 
machen kann. Sie drohten an, 
dass, wenn die Tore der La-
gerhallen nicht bis zum nächs-
ten Tag geöffnet werden, die 
Sicherheitskräfte einschreiten 
werden. 

23. August 2010 

Laut Berichten der "Menschen-
rechte News Agency (HRA)" 
protestieren Hundert Arbeiter 
des Stahl Industrie Komplexes 
“Hormozgan Steel Complex 
(HOSCO)“ in der Stadt von 
Bandar Abbas am Persischen 
Golf wegen ihrer ausstehenden 
Löhne und Sozialleistungen der 
letzten drei Monate. Die drei-
hundert Arbeiter dieser Fabrik 
haben seit mehr als drei Mona-
ten keinen Lohn mehr erhalten. 
Diese Industrieanlage beschäf-
tigt tausend Arbeiter und ist seit 
der Übergabe an Subunter-
nehmer mit finanziellen Prob-
lemen konfrontiert. Die verant-
wortlichen haben versprochen, 
die ausstehenden Löhne in den 
nächsten 15 Tagen auszuglei-
chen. 
 

Internationale Solidari-
tät mit den iranischen 
ArbeiterInnen 

05. August 2010 

Die britische Transport Ge-
werkschaft „RMT“ veröffentlich-
te in einer Pressemitteilung die 
internationale Kampagne für 
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die Freilassung des Gewerk-
schaftsaktivisten Reza Shaha-
bi. RMT weist auf die Umstän-
de der Festnahme und die an-
haltende Inhaftierung von Reza 
Shahabi und anderen festge-
nommenen Aktivisten im Iran 
hin und verurteilt die Festnah-
me und die neueste Welle von 
Schikanen gegen Gewerk-
schaftsmitglieder und Arbeiter 
im Iran. Die Gewerkschaft äu-
ßerte sich besorgt über die Si-
tuation von Reza Shahabi, fest-
gehalten in der Abteilung 209 
des Evin-Gefängnis, die als 
Folterkammer bekannt ist. 
 
Ebenso forderten die schwedi-
sche „Socialist Justice Party“ 
mit dem Wochenblatt „Offensi-
ve“ am 11.08. 2010 und die 
„Gotland’s Free Trade Union“ 
07.08. 2010 die Freilassung 
von Reza Shahabi in Presse-
mitteilungen. 
 
Die südfranzösische „Union 
Syndicale Solidaires“ unter-
strich die Forderung zur Frei-
lassung von Reza Shahabi und 
anderer Gewerkschaft- und Ar-
beiteraktivisten in einem Brief 
am 04.08.2010 an mehrere In-
stanzen der Iranischen Staats-
gewalt. 
 
Die spanische „CCOO's Trade 
Union Confederation“ verurteilt 
die Verlängerung der Haftstrafe 
von Osanloo und solidarisiert 
sich mit der „Vahed-
Busfahrergewerkschaft“ in ei-
nem Schreiben, das von 30 
Gewerkschaftsaktivisten unter-
schrieben wurde. 
 

Wer sind wir und was 
bezweckt dieses „Info-
Blatt“  

Das islamische Regime in Iran 
ist ein bestialisches, men-
schenunwürdiges System, das 

die Verletzung der Menschen-
rechte, Ausbeutung, Ausplün-
derung, Verhaftung und Er-
schießung der politischen Geg-
ner auf der Tagesordnung hat. 
Voriges Jahr im Laufe der Mas-
senproteste wurden Hunderte 
erschossen und Tausende ver-
haftet. Die Verhafteten wurden 
gefoltert und in vielen Fällen 
sogar vergewaltigt. Unter dem 
islamischen Regime leiden die 
iranischen Völker und alle frei-
heitsliebenden Menschen in 
Iran, besonders die Frauen, 
und vor allem die ArbeiterIn-
nen.  
 
Die Arbeiteraktivisten werden 
verfolgt, verhaftet, gefoltert und 
zu langen Gefängnisstrafen 
verurteilt. Zurzeit sind mehr als 
50 Arbeiteraktivisten in den is-
lamischen Gefängnissen.  
Unabhängige Gewerkschaften 
sind verboten. Ausstehende 
Löhne, sogar bis 12 Monate, 
sind keine Seltenheit – z.B. in 
der "Rohrfabrik" in Ahvas 13 
Monate, "Parsniro" in Shiraz 9 
Monate, "Bisotun Chemie" in 
Kermanshah 10 Monate, in der 
"Porzellanfabrik Alborz" in 
Qazvin 9 Monate ... und es wird 
auch durch massive Ausbeu-
tung  versucht, die Arbeiter in 
absolute Armut zu treiben.  
 
Regierungsberichten zu Folge 
liegt die Armutsgrenze bei 
900.000 Toman monatlich (ca. 
700€), wobei die Lohngrenze 
der Arbeiter durch das Ar-
beitsministerium auf 303.000 
Toman (ca. 233€) festgelegt 
wurde, und dies auch nur auf 
Papier.  
In Wirklichkeit werden viele Ar-
beiter sogar unter dieser Gren-
ze entlohnt. Als Beispiel bei 
"Mehrkam Pars" in der Stadt 
Karadj sind es ca.189€, bei "Ki-
leh Shin" in Oshnawieh ca. 
210€, bei "Etilen" in Zanjan ca. 
201€, bei "Kia Baft" in Bijar ca. 
130€. 

Wenn Arbeiter gegen eine sol-
che massive Ausbeutung und 
andere Schikanen der Arbeit-
geber und der zuständigen Be-
hörden, die grundsätzlich auf 
Seiten der Arbeitgeber stehen, 
protestieren, folgt in den meis-
ten Fällen eine Reihe von Ent-
lassungen und Verhaftungen. 
Trotz aller Repressalien protes-
tieren die iranischen Arbeiter 
und führen auf verschiedene 
Weise einen anhaltenden 
Kampf gegen die Schikanen 
des islamischen Regimes.  
 
Laut Monatsbericht von "Am-
nesty International", Sektion 
Iran, wurden in 2010 in dem 
Zeitraum vom 21. März bis zum 
21. April 38.903 Menschen-
rechtsverletzungsfälle im Iran 
dokumentiert. Davon treffen 96 
% die ArbeiterInnen im Iran.  
 
Die Solidaritätskomitees der 
iranischen Arbeiter (bestehend 
aus 11 Vereinen weltweit, au-
ßerhalb Irans) wurden gegrün-
det, um die Arbeiterbewegung 
in Iran zu unterstützen. Dieses 
"Infoblatt" soll dazu dienen, die 
neuesten Informationen über 
die iranische Arbeitsbewegung 
publik zu machen, mit dem Ziel, 
dass der Kampf der iranischen 
Arbeiter für ein menschenwür-
diges Leben auch von deut-
schen Gewerkschaften und 
freiheitsliebenden Menschen 
und Organisationen in Deutsch-
land unterstützt wird. 
 
 

Hoch die  

Internationale  

Solidarität! 


